
für Teuchers
Anzeigenpreis
Srzeigenantzahme in der Seſchäſtsftelle dieſes Blattes, Zeißerftraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Srſcheint wöchentlich 3 mwäl, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklame eile 39 Pf

Amtliches BDerkündigungsblatt für die Htadt Jeuchern.

und Amgegend
Vierteljährlicher Bezugsreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch don unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jährgaug.e laauuDeutſche Ratjonalverſammlung.
Die Verteilung ver aunslanviſchen Lebensmittel

Am Montag beſchäftigte ſich die deutſche Nativnal
verſammlung mit einer ſozialdemokratiſchen Jnterpel
lation, die von der Regierung Aufklärung über die
Verteilung und die Preiſe der ausländiſchen Lebensmit

tel verlangte. SAbg. Roehle (Soz.) wünſchte eine Verteilung nach
der Bedürftigkeit, und nicht nach der Bevölkerungszahl. Die
Verteuerung der Lebensmittel durch Ueberweiſung an dte
Hroßhändler müſſe vermieden werden. Ein Stkandal ſei
es, daß bei der großen Zuckernot auch in dieſem Jahre Tauende von Zentnern Zucker an die Weinbauer geliefert wer

en ſoll.J ſeiner Antwort auf die Interpellation wies Reichs
ernährungsminiſter Schmidt darauf hin, daß eine geord
nete Verteilung der Lebensmittel von der Regierung vorgeſehen ſei, doch würden leider in der letzten Zeit zahlreiche

ebensmittelmagagzine geplündert; dieſe Vorgänge minder
ten unſeren Kredit und erſchwerten uns erheblich die Ein
fuhr. Lebensmitteltransporte ſeien nur unter ſtarker mili
tariſcher Bedeckung möglich. Durch den Berliner Bankbeam
tenſtreik ſei die Finan et unſerer Einfuhr bedeutend
erſchwert, e Beſchlüſſe könnten nicht zur Ausführung
kommen. Der Miniſter ferner die traurige Notwendig
keit hervor, unſere Schiſſe mit Ballaſt ſtatt mit Waren
insbeſondere mit Kalt und Kohle beladen, ausſahren zu
laſſen. Die Bergarbeiter hätten e ihre Aus
ſtän de und Unruhen unſerer Wirtſchaſt ſo ſchwere Schläge
zugefügt, daß ſie ſte durch eng Arbeit in den nächſten
Monaten nicht wieder ausgleichen könnten. Der Miniſter er
läuterte dann ſeinen bekannten Verteilungsplan. Er ver
teidigte die Preisgeſtaltung. Wie er dem Mann die Zigarre
ſo wolle er der Frau die Bonbons nicht entziehen, obwohl
beide unwirtſchaſtliche Ausgaben ſeien. Er zeigte wie das
Sinken unſerer Valuta infolge faſt völligen Stockens unſe
rer Ausfuhr ſeine Berechnungen zu unſeren Ungunſten fort
während ſtöre und den erſehnten Preisabbau henme. Die

Schleichhgndelsprei dürften natürlich nicht etwa als S Sdard preiſe betra n ehe
könne aber nicht mit den Mehrkoſten, die uns der aus
ländiſche Mehlpreis auferlege, um die billigen Brotpreiſe
aufrechtzuerhalten, belaſtet werden Er berechnete dieſes
Mehr auf etwa zweieinhalb Milliarden. Die zentrale Eier
bewirtſchaftung habe einen Apparat erfordert, der zu dem
Ergebnis in keinem geſunden Verhältnis geſtanden habe
er habe mit deren Beſeitigung dem ländlichen Kleinbeſitz
eine dringend geforderte Konzeſſion machen wollen und
müſſen. Jm übrigen könnten ja die Geineinden den Handel
mit Eiern kommunaliſieren. Sein beſter Bundesgenoſſe ſei
und bleibe eine Arbeiterſchaft, die nicht ſtreike, ſondern

gehörig produziere. S cAbg. Sch. I ack (Ztr.) forderte gegenüher den hohen Prei
ſen der ausländiſchen Lebensmittel Hilfe vom Reich. Der
Streik müßte jetzt überhaupt als Kampfmnittel ausſcheiden
Und das Schiedsgerichtwerfahren an ſeine Stelle treten.

Abg. Dr. Vershofen (Dein.) führte aus Wenn wir
nicht dahin kommen, wieder zu arheiten und Arbeitsbrve
dukte zu exportieren, dann werden wir Menſchen erpor
tieren müſſen. Das iſt ſchließlich das veſte, wir organiſieren
die e als letztes Mittel gegen den Hunger.(Zuruf: Wohin Die Frage iſt ſchwer zu beantworten, aber
gerade deshalb ſagen ich: wir inüſſen mit allen Mitteln
dahin arbeiten, wieder Arbeiten zu exportieren.

Abg. Dr. Arn ſtadt (Dtſchntl.): Wenn wir trotz der
guten Getreideernte im Jahre 1918 unſere Feinde um Brot
bitten müſſen, ſo deshalb, weil die Revslütion große Men
gen von Lebensmitteln vernichtet hat. Wenn uns jetzt Kohle,
Kali und Eiſen fehlen, um Nahrungsmittel aus dem Aus
land zu erhalten, ſo ſind allein die Streiks daran ſchuld.

Abg, Du ſche (D. Vp. Die Regierung muß endlich
dafür ſorgen, daß die dazu geeigneken Arbeitsloſen aus der
Großſtadt aufs Land zur Landarbeit gehen. Die Ar
beitsloſenunterſtützung muß herabgeſetzt werden. Die Lande
wirtſchaft würde zugrunde gehen, wenn auch nur der leiſeſte
Verſuch gemacht würde, ſie zu ſozialtſieren. Jn Berlin
waren die Eier teilweiſe unverkäuflich, weil zu viele da
waren. Als Landwirt erkläre ich, daß ich jeden Landwirt
verachte und verabſcheue, der in dieſer Zeit der Not ſich
durch zu hohe Preiſe für Eier bereichern will. Solche Leute
müſſen an den Pranger geſtellt, und das Wuchergeſetz muß

gegen ſie angewendet werden.
Gegenüber Ausführungen des Abg. Wurm (U. Soz.)

der die Schuld an den Streiks der jetzigen Wankelpolitik
der Regierung zuſchob, die den Bergarbeitern erſt e das
bewilligte, was ihnen ſchon vor Wochen hätte bewilligt
werden müſſen, ſtellte

Reichsernährungsminiſter Schmidt feſt, daß die ſoge
nannte Neuner-Kommiſſion, die die Leitung des Streiks
in der Hand hat, ſich während ihres ganzen Beſtehens
nicht ein einziges Mal mi ihren Fortderungen an die Regie
rung gewendet hat.

Oberſt Waitz: Aus den militäriſchen Beſtänden iſt
bereits alles, was nicht unbedingt gebraucht wird, dem
Reichsverwertungsamt zur Verfügung geſtellt worden. Die
Militärverwaltung hat nur das behalten, was für die Ver
pflegung der Truppen bis zur nächſten Ernte unbedingt not
wendig iſt.

Damit ſchloß die Ausſprache.
Weimar, 15. April.

Jn der heutigen Sitzung beriet die Nationalver-
ſammlung den Geſetzentwurf auf Feſtlegung des 1.
Mai als Nationalfeiertag.

wen Dr. David begründete die Vorlage der
Regierung. Angeſtrebt werde ein dauernder Arbeiterſchutz
in der ganzen Welt und ein dauernder Frieden. Dafür
habe ſeit Jahrzehnten unſere Arbeiterſchaft am 1. Mai
demonſtriert. Die Arbeiter der feindlichen Länder werden
h. hoffe er. anſchließen. Zuletzt erklärte der Miniſter.

Donnerstag, den April 1919.

l

ſich dagegen, den 1. Mai
der bisher als Feiertag einer beſonderen Klaſſe und zur

4 Rechten werden.

en Abanderungsäntrag von Payher-Vdaß die Regierunt e rtikel: 1. Mai unter „Deutſches Reich
Müller (ſiehe den
zuſtimme.

Abg. Ehrhardt (Ztr.) erklärte namens eines großen
Teils ſeiner politiſchen Freunde für die Vorlagen n chi
timmen zu können. Abg. Dr. Kölhtz ſch (Dnat.) wandte

zum Nakionalfeiertag zu machen.

Demonſtration gegen das Bürgertum begangen wurde. Abg.
Ha a ſe (U. Soz.) wandte ſich dagegen, aß im Antrag nicht
ſtark zum Ausdruck komme, daß es ſich hier um einen

eiertag des klaſſenbewußten internationalen Proletariate
andle, und daß die Regierung hier ein Kompromiß mit

den bürgerlichen Parteien abſchließe.
Dr. Mittelmann (D. Vp.) nannte den Antrag eine

Herausforderung des deutſchen Bürgertums. Abg. Hil
dec er (Soz.) hob hervor, daß eine Ablehnung des Geſetz
entwurfes den Haß der Arbeiter am Mai werde wieder
r Siedehitze aufflammen laſſen, während durch Einſicht

er Bürger der 1. Mai ein Einigungsfeiertag werden könne
Ein Bußtag werde er für die Kriegshetzer und Hetzer der

Mehrfach kam es wegen dieſer Er
örterungen zu erregten Lärmfzenen,
Damit ſchloß die 1. Leſung In der 2. Leſung
wurde unter Ablehnung der Anträge und der Regie
rungsvorlage der I. Mai als Nationalfeiertag nach der
Maßgabe des Kompromißantrages von Payer Müller
angenommen. Zur 3. Leſung lag ein Antrag au
namentliche Abſtimmung vom Abg. h (Dtſchntl.
vor. Jn ihr wurde der Antrag mit 16 e 3
Stimmen von 257 abgegebenen Stimmen bei 10Stimm-
enthaltungen angenommen.

Schoß des Rätekongreſſes.
In ſeiner letzten Sitzung am Montag, am achten

Verhandlungstage, beendete der Kongreß die Beſpre

chung der tialiſie

„Kautskyn nren n können, vieles aber nicht. Es ſei z

aß er einen Trennungsſtrich zwiſchen dem klaſſenbe
wußten Proletariat und den übrigen Schichten zieht.
Nach weiterer Debatte wurden die Anträge dem Zen
tralrat überwieſen

Man ſchritt dann zum letzten Punkt der Tagesord
nung, zur

Neuwahl des Zentralrats.
Eine Einigung über die Zuſammenſetzung des Zen

tralrats iſt zwiſchen den Unabhängigen und den Mehr
heitsſozigliſten nicht zuſtande gekommen. Die Unab-
hängigen verlangten die gleiche Anzahl Sitze (12) im
Zentralrat wie die Mehrheitler; letztere wollten ihnen
jedoch höchſtens zehn bewilligen und beanſpruchten ge
mäß ihrer Stärke wenigſtens 14 Sitze. Schließlich er
klärte Schim mel Stuttgart (Soz.) daß ſeine Frak
tion die 28 Mitglieder des Zentralrats folgendermaßen
zuſammenſetzen werde: 16 Mitglieder der Sozialdemo
kraten, zwei Soldaten, und je ein Demokrat, Bauer
und chriſtliche Gewerkſchaften; die reſtlichen ſieben Sitze
würden für die Unabhängigen offengehalten.
Erklärung beantworteten die Unabhängigen mit Lachen
und ironiſchen Zurufun.

Gewählt wurden u. a. Cohen, Haas und Neue
(Berlin). Von den Soldaten: Scholz (Glogau) und
Maroſe (Allenſtein). Demokrat: Lehrer Flügel Ger
lin); Bauernbund: Johannſen (Leuſahn) und chriſt
liche Gewerkſchaften: Weinbrenner (Duisburg).

Vor der Abſtimmung war noch ein Antrag fol
genden Jnhalts angenommen worden: Der Zentral-
rat iſt die höchſte Jnſtanz der Arbeiter und Bau
ernräte. Er beſteht aus 28 Mitgliedern und wählt
aus ſeiner Mitte einen geſchäftsführenden Ausſchuß
Der Zentralrat hat das geſamte werktätige Volk in
einer Räte-Organiſation zuſammenzufaſſen, die So
zialiſierung vorzubereiten und durchzuführen. Er iſt
auch die höchſte Jnſtanz der politiſchen ArbeiterRäte.

Gegen 8 Uhr abends wurde der Kongreß mit
einem Hoch auf den Sozialismus geſchloſſen.

Der Münchener Aufruhr.
Während ſich in der bayeriſchen Provinz die Re

gierung Hoffmann überall durchgeſetzt und der Räte
republik ein ſchnelles Ende bereitet hat, hat ſich in
München die Gruppe der radikalſten Kommuniſten mit
vewaffneter Hano gegen die Ordnungstruppen erho
ben. Direkte, abſolut zuverläſſige Nachrichten dar
über, was in München vorgeht, ſind allerdings nicht
zu erlangen, denn die Hauptſtadt Bayerns iſt zurzeit
von allen Verbindungen, auch nach Süden hin, abge
ſchnitten. Der aus München in Bamberg eingetroffene
bayeriſche Verkehrsminiſter v. Frauendorfer äußerte
ſich Dienstag früh über die Lage in München u. a.
Der Hauptbahnhof iſt von den Bekämpfern der Räte
regierung durch ſchwere Artillerie und Minenwerfer
ſtark demoliert. Das Hauptpoſtamt und andere öffent
liche Gebäude befinden ſich noch in den Händen der
Räteregierung. Jn der Hauptſache richtet ſich der
Kampf der Leute, welche die Räteregierung abſetzten
und deren Anhänger jetzt bekämpfen, und unter denen
ſich houprſächlich die republikaniſche Schutzwehr befindet,
gegen die fremd ländiſchen Elemente und die überſpann
ten Literaten Sie ſelbſt ſtreben aber wohl auch nach
einer Räteregierung, in der die Soldatenräte das
Uebergewicht haben.

Dieſe

vierende, die Möntag früh aus München in NRürn
berg eintrafen, berichteten Einzelheiten über die ſchwe
ren Kämpfe, die Sonntag abend um den von Re
gierungstruppen beſetzten Hauptbahnhof. tobten Die

KRegierungstruppen verteidigten ſich mit Maſchinenge
wehren, während die Spartakiſten Minenwerfer aufge
fahren hatten, mit denen fie den of unterFeuer nahmen. Sie behaupteten ſich nur mit dem Auf

bot aller Kräfte gegen die wütenden Angriffe der
partakiſten. Den „Augsb. Neueſten Nachr.“ zu

folge geſchab abends gegen 10 Uhr der allgemeine
Sturm auf den Bahnhof, bei dem es den Angreifern

elang, in den Bahnhof einzudringen, worauf die Be
atzung, die unter der Beſchießung ſchwer geitten hatte,

ſich ergeben mußte. Jm Triumphzug wurde der Bahn
hofskommandant Aſchenbrenner die Neuhauſerſtraße
inaufgeführt, um gngeblich erſchoſſen zu werden. Jn

der Nacht zum Montag, wurde die Stadtkommandantur,
das Hauptquartier der Republikanitchen Schutztruppe
und die anderen öffentlichen Gebäude Münchens und die
gang der Republikaniſchen ußtrüppe beſetzt.
Ganz München war in den Händen der Spar
akiſtent. Der Generalſtreik wurde erklärt. Vach eine
einem Telegramm aus Bamberg wurden Monag berelts
60 Verwundete in den Münchener Lazaretten eingelie
fert und bis zu 50 Toten gezählt. u

Unruhen und Streits.
BVeſchloſſener Generaglſtreik der Verliner Angeſtellten

Dienstag mättag iſt in einer Verſammlilug der
Obmänner der ſtreikenden Groß Berliner Betriebe e i n
ſtimmig der Generalſtreik beſchloſſen worden. Die
Obleute der Angeſtelltenverbände, die bis noch ni
am Streik beteiligt ſind, werden eir pathie

tgeru

ge

Die Verl r 5 e eReichspräſident Ebert empfing Montag a di
in Weimar eingetroffenen Vertreter der ſtreitenden
Berliner Bankbeamten. Er erklärte, daß der Wider
ſtand der Bankleitungen gezen das Mitbeſtimmungsrecht
der Angeſtellten zwar pſychologiſch verſtändlich ſet, aber
nicht aufrechterhalten werden könne, denn der alte
Herrenſtand des Unternehmertums müſſe endgültig zu

rabe getragen werden. Die Volksregierung habe volle
Sympathie für die Forderungen der Angeſtellten Er
hoffe, daß eine intellektuell- ſo hochſtehende Arbeitneh
mergruppe, wie die Bankangeſtellten die Einigung nicht
an Formulierungsfragen ſcheitern laſſen würde, und
daß es zu einer Verſtändigung kommen werde. Die
Vertreter der Bankbeamten verhändelten am Dienstag
mit den Mitgliedern des Kabinetts über die Durchfüh
rung des Mitbeſtimmungsrechts, eventuell im Wege
einer Notverordnung.
Zu ſammenſtoß zwiſchen Bankangeſtellten und dem

Ernährungsminiſter.
Jn Weimar kam es am Dienstag zu einem ziem

lich ſcharfen Zuſammenſtoß in der Wandelhalle des
Nationaltheaters zwiſchen den dort eingetroffenen Ber
liner Bankbeamten und dem Reichsernährungsmini-
ſter Schmidt. Die Angeſtellten hatten den Miniſter
herausbitten laſſen, um gegenüber ſeinen Aeußerungen
über die Schuld an dieſem Streik ihren Standpunkt
auseinanderzuſetzen. Der Miniſter erklärte jedoch, daß
er von ſeinen Aeußerungen kein Wort zurücknehmen
könne. Dieſe Auffaſſung rief unter den Angeſtellten
eine heftige Erregung hervor. Die Rede des Reichs
ernährungsminiſters Schmidt hat im Kreiſe ſeiner Par
teigenoſſen große Unzufriedenheit hervorgerufen. Jn
gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen ſoll ſogar mit
einem Rücktritt des Reichsernährungsminiſters gerech

net werden. eDie Lage in Sachſen.
Der Landesrat der ungbhängigen ſozialdemokra

tiſchen Partei Sachſens erläßt einen Aufruf an die
Arbeiter und Parteigenoſſen, in dem der Regterung das
Recht beſtritten wird, wegen eines lokalen Vorganges
zur Verhängung des Belagerungszuſtandes und des
Standrechtes für Sachſen zu ſchreiten. Das werktä
tige Volk wird aufgeſordert, gegen den Grenzſchutz,
egen die Bewaffnung des Bürgertums, gegen dieSadung weißer Garden, gegen die Verwendung von

Truppen gegen ſtreikende Arbeiter, gegen den Bela
gerungszuſtand und die Entſendung von Noskes Gar
den Proteſt zu erheben.Die Leipziger Beamtenſchaft beſchloß, im Hinblick
auf den Belagerungszuſtand, vom Dienstag ab die
Arbeit wieder aufzunehmen.

Der Terror in Brauuſchweig.
Jn einer am Montag abgehaltenen Volksverſamm

tung auf dem Schloßplatze in Braunſchweig trat der frü
here Berliner Polizeipräſident Eichhorn als erſter
ner anſ. Eichhorn wurde e vom früheren Prä
ſidenten Merges angegriffen. ährend Eichhorn im
Sinne einer baldigen Beendigung des Generalſtreiks
ſich äußerte, will der Erzkominuniſt Merges mit ſei
nem Anhange den Generalſtreik bis zum Sturze der
Regierung Ebert-Scheidemann fortſetzen.

Nachmittag wurde in einer im loſſe ſtattgefun
denen Einnng des reyolutinnären Aktionsausſchuſſes
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beſchloſſen, ab Mittwoch den Generalſtreik abzubrechew,
wenn die Beamtenſchaft den Dienſt am Dienstag wie
der aufnimmt, und wenn die Arbeitgeber ſich bereit
erklären, die Streiktage zu bezahlen und von Maßrege
jungen abzuſehen. Dieſe Bedingungen lehnen wieder
die Beamten und auch die Arbeitgeber rundweg ab.
Jm Falle der Ankunft von r ar struppen ſol
en in der Stadt Braunſchweig durch die bewaffnete
Arbeiterſchaft zahlreiche angeſehene Einwohner als
Seißeln verhaftet oder erſchoſſen werden. Wenn die
ſtreikenden Arbeiter durch Regierungstruppen oder an
dere Umſtände gezwungen werden, in die Betriebe
zurückzukehren, ſollen ſie dort die Arbeit verweigern.

Aus Schöningen in Braunſchweig meldet der
„Volksfreund“: Dr. Barth hat den Genoſſen Lilie
erſchoſſen. Der Mörder iſt geflüchtet. Die Mut
ter des Dr. Barth iſt als Geifel feſtgeſetzt. Ferner
ſind durch Werfen von Handgranaten drei Perſonen ge
kötet und vier verwundet worden. e

Jn Helmſtedt kam es am Montag zwiſchen
einmarſchierenden Regierungstruppen und Kommuni-
ſten zu Schießereien, bei denen u. a. ein Hauptmann
aus Helmſtedt gefallen ſein ſoll. Unter den von den
Regierungstruppen gemachten Gefangenen befindet ſich
auch der Haupträdelsführer Koch.

Vor dem Präliminarfriedensſchluß.
Wilſon hat Montag abend im Viererrat die

Erklärung abgegeben, daß die Fragen des Friedens
mit Deutſchland ſo weit geklärt ſind, daß beſchloſſen
worden iſt,

die deutſchen Bevollmächtigten
einzuladen, mit den Vertretern der aſſoziierten krieg
führenden Nationen am

25. April
in Verſailles zuſammenzukommen.

o Der 1. Mai. Die Mehrheitsparteien haben in
einer gemeinſamen Beſprechung am Montag ſich dahin
geeinigt, daß von der Feſtſetzung eines allgemeinen
Feiertags am 1. Mai diesmal noch abzuſehen ſei.
Reichsminiſter präſident Scheidemann wohnte Der
Sitzung in der ſozialdemokratiſchen Mehrheiftsfraktion
bei, der die gemeinſame Beſprechung vorausging, und
vertrat die Auffaſſung, man wolle vermeiden, durch
die Feſtſetzung des 1. Mai als Nationalfeiertag jetzt
Uneinigkeit in die Mehrheit zu bringen, da man nach
den Vorgängen in der preußiſchen Landesverſammlung
und bei der bekannten Stimmung innerhalb der bürger-
lichen Mehrheitsparteien ziemlich ſicher mit einer Ab
lehnung der Regierungsvorlage rechnen könne. Man
einigte ſich dahin, diesmal den 1. Mai zwar zu feiern,
aber als einen allgemginen Feiertag für die
Jdeen des Weltfriedens, des Völkerbundes und des
internationalen Arbeiterſchutzes. Man will verſuchen,
für ihn den Charakter eines Weltfeiertages anzuſtre
ben. Eine endgültige Feſtſetzung dieſes Feiertäges
7 bis nach Friedensſchluß und nach Verabſchiedung

r Verfaſſungsvorlage hinausgeſchoben werden. (Siehe
den Bericht über die Montagsſizung der Natkonalver emeldet: Nach einer Pariſer Meldung des „Giornale d'
ſammlung.

o Der Punabhänige Albert Vater, der als tat
ſächlicher Leiter des Magdeburger Polizeipräſidiums
die Verhaftung und Verſchleppung des Reichsjuſtiz nie
niſters Landsberg veranlaßt hatte, iſt nach ſeiner Ab
ſetzung aus Magdeburg d Wie vonmehrheitsſozialiſtiſcher Seite feſtgeſtellt wird, hat ſich
Val Herein t nach Braunſchweig

hatte bringen laſſen wollen.

e gibt immer mehr polniſchen Forderungen
So hat jetzt Kultusminiſter Haeniſch für Weſtpreußen die Einführung des polniſchen Sprach- und

Religionsunterrichts genehmigt. Jn Thorn und Tuchel
werden polniſche Präparandenanſtalten errichtet, Dan
ig, die deutſche Stadt, wird demnächſt eine polniſche
olksuniverſität erhalten. Jn amtlichen deutſchen

Meldungen wird Hindenburg wieder Habrze, Hohen-
ſalza Jnowrazlaw genannt.

S Politiſche Nachrichten.
Weimar. Der Hauptausſchuß der Nativnalver-

mmlung nahm das Kaligeſetz, der Volkswirtſchaftsaus
ß das Ermächtigungsgeſetz an.

Rom. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, d
Paderewski binnen kurzen in Rom eintreffen wird. Er
werde vom König und vom Papſt empfangeit werden. Auch
General Haller und Fürſt Radziwill, der zum bevollmäch
her Vertreter Polens beim Heiktgen Seußl euserſehen ſei,
würden in den mächſten Tagen in Rom erwartet.

vVetanntnachung
Die für die Zeit vom 16. Februar 1919 bis 13. April 1919 aus

gegebenen grünen Brotmarken mit braun aufgedrucktem C verlieren am
Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker17. April 1919 ihre Gültigkeit.

damals Miniſter Landsberg hatte
o Nachgiebigkeit gegen die Polen. Die preußiſche

Einſchränkung des Bahnenverkehrs wegen
a e HKohlenmangels. 7SeeHalle, 14. April. Die Giſenbahndirektion Halle gibt
bekannt, daß wegen Kohlenmangels nur ein beſchränkter Per
ſonenzugverkehr aufrecht erhalten werden kann. Es verkeh
ren daher werktäglich anf der Strecke HalleBerlin nur zwei
D. und zwei Perfonenzüge, ſewie auf den Strecken Halle
Leipzig, HalleKottbus und Halle- Nordhauſen je zwei Fer
ſonenzüge. Verſchiedene D. und Perſonenzüge in der Rich
tung BerlinHalle, Frankfurt Halle-Berlin, KaſſelWeißenfels
Verlin, Wittenberg Halle falles von heute ab aus.

Die iriſchen Forderungen

Amſterdam, 15. April. „Dailh Mail“ meldet aus Pa
ris, daß die dort aus Amerika eingetroffene iriſche Delega
tion verſucht, freies Geleit zu erhalten, damit ſie bei der
Friedenskonferenz die iriſche Frage vertreten könne. Der
frühere Bürgermeiſter von Chicago, Dunn, erklärt, Ameria
verlange, daß das iriſche Volk ſeins Wünſche der zu von Eng
land geforderten Regierungsreform zum Ausdruck bringen
dürfe

Dre Ginladung zur Friedens?snferenz.
Amſterdam, 15. April. Nach Holl. Rieuws Bureau

meldet Reuter aus Paris Wilſon hat geſtern abend na
mens des Rates der Vier folgende Erklärung abgegeben:

„Angeſichts der Tatſache, daß die mit Deutſchland zu
regelnden Fragen ihrer Löſung entgegengehen, iſt von
dem Rat der Vier beſchloſſen worden, die deutſchen Be
vollmächtigten einzuladen, am 25. April mit den Al-
literten zuſammenzukommen.“
Das bedeutet nicht, daß die Behandlung anderer mit

dem allgemeinen Frieden verbundenen Fragen abgebrochen
oder verzögert werden ſoll. Es wird im Gegenteil erwartet,
daß es dann mit dieſen Fragen ſchnell vorwärts gehen wird,
ſo daß man erwarten kann, daß die baldige Endxegelung
kommt. Man hofft, daß die Jtalien betreffenden Frogen,Fragen,
beſonders die adriatiſche, zu einer ſchnellen Löſung gebracht
werden. Die adriatiſche Frage ſoll vor anderen Fragen zu
erſt behandelt werden. Die mit dem mit Deutſchland zu
ſchließenden Vertrag ſpeziell zu ſammenhängende Regelung

ſoll zur ſelben Zeit vollendet werden, und dann alles andere
formuliert werden. Obwohl nach dieſer Arbeitsweiſe ver
fahren werden muß, behält man doch im Auge, daß alle
zur Behandlung ſtehenden Fragen zu einem einheitlichen

Ganzen geformt werden. SeJapans Widerſtand gegen die Friedenskonferenz.

Chiaſſo, 15. April. Dem Bureau Europapreß wird

Jtalig“ wird ſich Japan von der Friedensbonferenz zurück
ziehen, wenn ſeine Forderungen in der Frage der Raſſen

gleichheit nicht erüllt werden. Auch in anderen den Völker
bund betreffenden Fragen bereitet der Bericht auf Ueberra

ſchungen vor, die anläßlich der nächſten Plenarſitzung hervor

treten ſo ken e eDer Kompromißantrag über die Feier des 1. Na

angenommen.
Weimar, 15. April. Der Kompromißantrag der Sozial

demokraten und Demokraten über die Feier des 1. Mat iſt
von der Mehrheit des Hauſes angenommen worden. Der
Unabhängige Anteag, der den erſten Mai und 0. Rovember
zu Feiertagen erklären wollte, wurde gegen die Stimmen der
Antragſteller abgelehnt.

Neue heftige Kümpfe in München
Nürnberg, 15. Aprl. Paſſau war geſtern in derHand der

Spardakiden. Mit Paſſau, Freilafſing und Deggendorf gibt es
keine telephoniſche Verbindung. Wie aus München indirekt
gemeldet wird, lagen heute früh das Bahnhofsgebäude und
eine Anzahl von Spartakiden beſetzte Regieruugsgebäude un
ter dem Granatfeuer der Regierungstruppen. Die Verſtär
kungen der Regierungstzeppen treffen früheſtens heute nach
mittag in Mänchen ein. e

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerſtag (17. April 19).

Teuchern. Vorm. 10 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl. Oberpfr.

Anarchie in München
Bamberg, 15. April. Die direkte und indirekte Verbin

dung mit München iſt gänzlich unterbrochen. Die letzten
Nachrichten lauten dahin, daß der ſpartakiſtiſche Aufruhr
die Straßen terroriſiert. Jn der Stadt herrſcht
völlige Anarchie. Die beiden Parteien ſtehen in
heftigem Kamf miteinander. Räuberbanden brechen plündernd
ein und bedrohen die Banken. Mit Maſchinengewehren
beſtückte Militärautos durchraſen die Stadt und machen Jagd
au Anhänger der Regierung Hoffmann. Nach dem Abgeord
neter Vogel, der als Mitglied der Verfaſſungskomm ſſion
in Weimar unabkömmlich iſt, und die Uebexsahme der Dik
tatur abgelehnt hat, wird daran gedacht, einenvol?stümlichen
Soldaten, etwa Gexeral Kneuſel, an die Spitze der Truppen
die in München Ordnung ſchaffen ſollen, zu Fellen. r

Kommnniſtiſche Regierungsmaſßznahmen.

Bamberg, 18. April. Nach ipdirekten Meldungen ans
München haben die Kommuniſten mehr als 750 000 Mark

'bffentliche und private Gelder enteignet. Jm Beſitz des kom
muniſtiſchen Außenminifters Dr. Lipp wurden bei ſeiner Ein
lieferung in die Jrrenauſtalt große Mengen Bargeld, Pa
piere und Juwelen vorgefunden.

Seit heute morgen 10 Uhr wurde in den Straßen Mün
cheus gekämpft. Jn der Karlſtraße und am Parkter ſind
Maſchinengewehre aufgefahren. Der Hauptbahnhof war heute
vormittag wieder im Beſitz der Spartakisen.

Verhaftung Rühles und anderer Kemeruniſten.
Dresden, 15. April. Der Kommuniſtenführer Rühle

wurde am Sontagnachmittag in Coswig verhaftet. Geſtern
nachmittag fand in Pirna infolgedeſſen eine große Verſamm
lung ſtatt, in der der Generalſtrek für heute gefordert wurde.
Es traten aber nur die Arbeiter der Brauerei Bergſchlöß
chen heute morgen in den Streik. Abends ſind, wie wir ev
ſahren, Frenzel, Levinſon und Kinnich verhaftet worden.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt Pirng bei

der Aufſtellung bes neuen Reichsheeres auch ferner als
Garniſönort vorgeſehen.

e Rückkehrder erken deutſchen Lebensmittelpampfer.
Bremen, 14. April. Im hieſigen Hafen II iſt heute

nachmittag der erſte Dampfer mit Lebensmitteln, der Dampfer
„Franklin“, eingetroffen, deſſen Löſchung bereits begonnen
hat. Er hat 6250 Tonnen Mehl geladen
Abgeſehen von den amerikaniſchen Lebensmitteln die mit

direkken Dampfern nach deutſchen Häfen gehen, ſind von
Rotterdam nach Deutſchland bisher auf dem Bahn und
Flußwege zur Verladung gekommen 5500 Tonnen Speck,
1130 Tonnen Schmalz, 100 060 Kiſten. Kondenſ. Milch

Die erſten Lebensmittel in Dresden eingetroffen.
Deeeden, 18. April. Wie wir zuverläſſig erfahren,

ſind ſpeben ungefähr 50000 Kilo Schmalz und etwa 40 000
Kilp Speck in Dresden angekommen. Es hanvelt ſich um
die erſten Sendungen der von der Entente verſprochenen
Lebensmitktel, und es wird den Preſſevertretern Gelegenheit
gegeben. werden, ſich von dar Güte dieſer Nahrungsmittel zu
Kberzengen
Eröffnung der Friedenskonferenz vor dem J. Mai

Amſterdam, 15. April. Dem „Telegraf“ zufolge, meldet
„Echo de Parisz*, daß Wilſon am 1. Mai aus Frankreich
abreſſen wird. Er hofft, der Eröffnung der Konferenz in
Verſailles bewohnen zu können. Auf der Schlußſitzung wird
Amerika durch Oberſt Houſe vertreten ſein.

Vie nächfte. Nummer (Oſternummer) des
„Wöchentlichen Anzeigers“ erſcheint Sonnabend
abenss 7 Uhr. Anzeigen werden bis Sonn
abend vormittägs 10 Uhr erbeten.

Die Geſchäftsſtelle des „Wöch. Anz.“

Weiteres in der Beilage.

Vetrifft Abſchluß von Schweznemaſtverträgen vis Ende
Januar 1920.

Die Maſtfutterverteilungsſteke der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen teilt mit, daß ſie nunmehr in der Lage iſt, Maſtver
träge zur Lieferung von Schweinen bis Ende Januar 1920 abzuſchließen.

und Mehlhäudler dieſe Brotmarken nicht mehr annehmen.
Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis ſpäteſtens

Sonnabend, den 26. April 1819 bei der Getreide und Mehlſtelle abzu
liefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken keia Mehl mehr geliefert.

Weißenfels, den 11. April 1919.
Dex Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Betrifft: Feſtſetzung der Dienſtſtunden der Büros und
Kaſſen im Kreishauſe.

Vom 22, ds. Mts. ab ſind die Dienſtſrunden ſämtlicher Büros und
Kaſſen der hieſigen landrätlichen und Kreisausſchußverwaltung ſowie der
Veranlagungskommiſſton des Stadt und Landkreiſes bis auf weiteres für
alle Tage durchgehend und zwar für Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag auf 8 für Mittwoch und Sonnabend auf 7—2 feſtgeſetzt. Die
Telephonzentrale (Telephor Nr. 48, 49 und 51) iſt auch außerhalb der
Bürozeit zur Entgegennahme eiliger, dringender Meldungen Wochentags
bis abends 7 Uhr, Sonntags von 8-—1 Uhr beſetzt.

Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher er
ſuche ieh, vorſtehendes auch ortsüblich bekannt zu machen.

Weißenfels den 14. April 1919
Der Landrat, Bartels.

Grtagruppe für Teuchern und Umgegend des
Volksbundes zum Hchuhe d. Kriegs- u. Zivilgefangenen.

Mnanelciungen zur Ortegruppe und Spencien nehmen ge-
gen Quittung entgegen Der 1. Kaſſierer Bäckermeiſter Hellmuth, Wei
ßenfelſerſtr. und der Vorſitzende Lehrer Engbers, Zeitzerſtr. 10.

Anmerkung: Die Aufgaben des Volksbundes liegen im Jntereſſe
aller Bevölkerungs: reiſe. Deshalb ſollte ſich auch niemand ausſchließen und
eintreten für unſere Söhne, Männer und Brüder. Ein Deutſchland ohne
Unterſchied des Standes und der Partei muſz ſeine Menſchheits
pflichten erfüllen. Der Vorſitzende.

Plagemann
Charfreitag (18. 4. 49.

Teuchern. Vorm. [10 Uhr Ge
denkpredigt für die Gefallenen;
danach Beichte usd heil. Abend
mahl. Oberpfr. Plagemann.

Nachm. 5 Uhr Predigt, danach Beichte
und heil. Abendmahl. Pfr. Veitz-
mann.

Gr öben: Nachm. 1 Uhr Ge
denkpredigt für die Gefallenen;
danach Beichte und heil. Abend
mahl Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. 9
Uhr Beichte und hl. Abendmahl
9 Uhr Predigt Pfr. Leitzmann.

Schelkaun Nachm. 2 Uhr
Beichte und heil. Abendmahl,
2 Uhr Predigt Pfr. Leitzmann.

S l u. fetseGuter Ton Zur
Geſchenkwerk M. 5,50. Die Kunſt
des Gefallen? 6,40. Mod. Weg z
Ehe 3,20. Bekämpfung d. Schüch-
ternheit 3,35. Die Gabe d. gewandt
Unterhaltung 3,20. Liebesbriefſteller
3,20. Tauzlehrbuch 3,35. Klavier
ſchule 7,40. Vislinſchule 6,50.
Traumbuch 2,65. Privat u. Ge
ſchäftsbriefſteller 5.50. 1000 chem.
techn. Rezepte z. Handelsartikeln 5,50

Nachnahme L. Shwarz Co.,
Verlag, Berlin H,14, Annenſtr. 24.

Die übrigen Bedingungen bleiben hierbei die gleichen wie bisher.

Es werden alſo pro abgeſchloſſenes Schwein 5 Ctr. Kleie zum Preiſe von
Mk. 9,38 geliefert. Außerdem ſteht etwas eiweißhaltiges Tierkörpermehl
zum Preiſe von Mk. 28,80 für 1 Ctr. zur Verfügung.

Die Schweine ſind mit einem Mindeſtſtalgewicht von 180 Pfd. zu
lieſern und wird hierfür ein Preis von Mk. 130, für den Zentner
Lebendgewicht und außerdem eine Stückprämie von Mk. 35.— gezahlt.

Im Jutereſſe der allgemeinen Fleiſchverſorgung. werden die Land
wirte des Kreiſes aufgefordert, von vorſtehendem Angebot recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

Vertragsformulare, in welchen dies näheren Beſtimmungen enthal-
ten ſind, ſtehen beim Kreisausſchuß, Abtl. Haupthändler, zur Verfügung.

Weißenfels den 11. April 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Des Landrat. Bartels.
Sonnkageruhe im Hasdelsgewerbe.

Durch die Verordnung ber Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und
in den Apotheken vom 5. Februar 1919 (R. G. BI. S. 176) iſt 8 105 b
Abſ. 2 der Gewerbeordnung durch neue Beſtimmungen erſetzt worden,
welche am 1. Aprik ds. Js. in Kraft getreten ſind. Darnach dü fen im
Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und Feſtta
gen nicht mehr beſchäftigt werden.

Gemäß t 41 g. R. G. D. darf infolgedeſſen vom 1. April ds. Js.
ab an Sonn und Feſttagen in offenen Verkufsſtellen grundſätzlich ein
Geſchäſtsverkehr überhaupt nicht mehr ſtattfinden.

Rach der Verordnung können Ausnahmen von dem Verbot zugelaſſen
werden und dürfen im Jahre an 10 Sonn und Feſttagen die Verkaufs
ſtellen offen gehalten werden. Als Ausnahmetag wird hierdurch Sonntag
der 20. April (Erſter Oſterfeiertag) beſtimmt. An dieſem Tage dürfen
die Verkaufsſtellen bis 10 Uhr vormittags offen gehalten werden. Die
übrigen Ausnahmetage werden demnächſt bekanntgegeben.

Teuchern, den 14. April 1919.
Die Poltzeiverwalkung. Zimmermann.
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Grosse Auswahl in

Saatkartoſſeln
Die beſtellten Jnduſtrte Saatkartoſſeln ſind eingetroffen und wer

den an die Befteler Dennerstag, den 17. April 1919
nachmittags ab in der Schule an der Zeitzerſtraße abgegeben S

h 2 Uhr

Teuchern den l. April 1919.
Der Magiſtrat.

Zimmermann.

re ſtwersammlung
gegen Abtrennung des Saarbeckens

von Deutſchland.Donnesstag, den 24. April abends 8 ühr
im Gaſthof zum Löwen.

1. Vortrag mit Lichtbilbern und Diblamation.
2. Sammlung von Unterſchriften

Zur Deckung der Unkoſten wird ein kleiner Beitrag von 20 Pfg. erbeten.

Der Ausſchuß.
Achtung! Teuchern Achtung

Freittag, der A3. Aprél 1918, nachmittags 4 Uhr findet im
Gaſthof z. Löwen eine

Veſprechung der Hühnerhalter

ſtatt. Wozu wir freundlichſt einladen Der Einbernfer.

holzpankoffely
äün allen Grössen mit Leden und Lederbesste

Scheuer- und Aschbürsten
aus Mooswurzel

eingetroffen bei Reaob., Haäthen,

Zeitzer Vieh

Versicherungg- Verein
(Gegründet 1860.)

Verſicherungsſumme: 5 471 520 M.
gezahlte Verluſte: 3491 583 M.
Sicherheitskapital: 176 304 02 M.

Der Vorſtand des Vereins hat
die Verluſte im J. Vierteljahr 191

anerkannt
bei Pferden 78 146 Mk.
bei Rindern 16 980, Mk.bei Schweinen 12 S Mk.

Zur Dedung dieſer Verluſte iſt
Einziehung eines Beitrages von
fg. für VerſtcherungsMark bei

ferden,
3 Pfg. für VerſtcherungsMark bei

Rindern,

Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder werden
zur Zahlung dieſer Sriträge inner
halb 14 Tagen veranlaßt.Die Verluſte des letzten Viertel

jahres betragen ſowohl bei Pferden
als auch bei Rindvieh ungefähr
das 5 fache normaler Zeiten. Dieſe
großen Verluſte haben uns gezwungen
einen höheren Satz für die Beitrags
leiſtungen feſtzuſetzen und außerdem
zur Erzielung des Gleichgewichts das
Sicherheits Kapital mit einem ſehr

d u
zur Gartengrtbeit

2 Frauen Zwei junge Herren,
Jahre alt, ſuchen
Bekanntſchaft m. Damen

21 u. 22

Biſhaſte r v n 18——21 Jchre zwecks pat. erer Heirat.
e Offerten mit Bild unke z E. T. 900Junges Ehepaar ſucht an d. Geſchäſteſt. d 8

2 Stuben, Kammer, e
7 cKüche u. Zubehör Eine Giebeln un

ſofort oder 1. Juli zu mieten. nun ſofort zu iehen Zet tze ſt
gebote an Willy Gaudigs, Kiſtritz. Ein guterhalener e

33 e Fee do 4
3Knabenanzüge fur 6,jähr. im erwagen

ſind zu verkaufen. Daſelbſt auch iſt zu verkaufen

3 Ziegenböchchen 8 Wochen
alt. Otto Müller Dammſtr. 4.

Auch iſt eine
V

daſelbſt zu vermieten.

Uuterseberge 29.
Ein guterhaltener

aSreſchwagen
ſteht preiswert zu verkaufen

Emil Poſer, Runthal Nr. 3.

2

(ſrhh i Hehgn

er er nnitinn
Meiner werten Kundsechaft,

von Stadt und Land 2ur
Nachricht, dass sich meinne vom 19. April d. Js. i

ab niéht mehr Weissenfelser-
Ftrasse 7 sondern Steinweg

befindet
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Hermann Pfeifrer,
l Handelsmann.

nach eingehender Krüfung wie folgt

5 Pfg. fär VerſicherungsMark bei

ſchon Donerstag Mittag ab
zugeben

S chem Masse zuteil gewor-

e I See

Beſſerung der wtetſeſtien Amasmieh unserer i
Verhältniſſe au die geſund Hochzeit sagen wir allen Ver-
heitlichen Zuſtände ainter den wandtsn und Bekannten für
Viehſtücken ſich heben werhen. Unſere Aie schsnen Geschenke unse-
Mitglieder aber bitten wir, durch P ren besten Dank. Besten
möglichſte Pflege ihrer Tiere zur V Dank auch den Herren Kolle-
Minderung der äden beizu V gen tür das dargebrachte

tragen. Ständchen.Anträge auf Neubve rſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie-

gen und Schweinen werden unter
den günſtigſten Bedingungen von
der unterzeichneten Direktion
den bekannten Verxrtreterſtellen jeder
zeit gerne entgegengenommen und hier
zu jede gewünſchte Auskunft erreilt.

Zeitz, den 15. April 1919.
ZeitzerzViehVerſichernngsBerein

Der Direktor Vasrger.

Die Mitglieder werden zur Zah
lung ber betr. Prämie ſpäteſtens bis
i el. 31. 4. hiermit ergebenſt ver
anlaßt. Nach Ablauf der Friſt mäſ
ſen die Quietungen durch den
Boten gegen Erſtattung des üblichen

und

7 Gustav Bagehorn u. Frau.

h

Für das wohblwollende
Gedenken und die uns er-
wWiesenen Aufmerksamkei-
ten anlässlich unserer Sil-
berhochzeit danken herz-

S lichst
Ab. Weber und Frau

Emilie geb. Sent.

Gröben, im April 1919.

I ääh

i

i

Botenlohnes den betreffenden über
ſandt werden.

Bei dem zug Zeit hers
ſchenden Mangel an Rickel
gelv werden die Mitglieder
erſucht, bei Zahlung der Bei
träge Kleisgels mitzubringen

Teuchern, den 15. Januarr 1910.
J V. H. Fohle.

e her freness wegen
bitte ich dFleiſchmarken

Kob. Hun-

e Für die uns zu unserer J

an zeit in so rei-
denen Glückwünsche undS Geschenke sagen Wir allen

o erO ereltensten Dann K.

Vorwerk Lagnita
16. April 1919.

Otto Hoppe und Frau.

J

e
Für die vielen Seschenke S

5

undl Gratulationen bei der
Konfirmation unserer Toch-

ter Hedwig sagen wir
Allen herzlichen Dank.
Albin Gräbe und Frau.

S Krössuln, den 13. April.
2

h

Zurückgekeht vom Grabe
meines lieben Mannes und e
meines guten Vaters

Robert Bornemann
sage ich allen für die Kranz-
spende herzlichen Dank.

S Dank dem Bergarbeiterver- S
I band für den schönen Pal-
I menzweig.
8 Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen.

S Anne Bornemann.



geb. ca ler

Insfallations Geschäft
für

elektrische loicht- und Kraftanlagen
Kungei- und Signal-Anlagen

Zeichnungen und. Kostenanschläge gratis.

[Permanente Ausstellung u. Lagerelektr. Kronen Zuglampen, Ampéeln,
Tischlampen, Wandarmen, Wendel

b Osram Lampoen. J

See Se Faänfür Maurer und Maler, Se
e ſtreichfertige Far Fih, Ten-S i öä-, S Friedensware,) VVaarn, r uw.empfiehlt in nur guten Qualitäten.

Gangh
Dr. Blämel, Halle, Magdeburgerstr. 47.

Facharzt für Hals, Nase, Lunge
vom 176 23 April verreist.

An
Die vereinigten Inhaber der Barbier- und risenrgesehäfte

ringen hiermit zur gefälligen Kenntnis, dass unsere Geschäfte Sonn-
dags nur von 7—11 Uhr geöffnet sind, und von da an jede geschaftliche Leistung auch im Damen Salon Kufhört.

Ostern, Pfingsten u. Weihnachten bleiben die Geschäfte e
S vie Beatenungspreise Sind Wie kolst kestgesetet

S en e 25 Pfg. 8 SNaarse neiden 50 e
a neiden Sonnabend v. Sonntag 1 00 Mr.

Bartschneiden engl. 20 Ptg Vollbar? 40 i

Kartenabonnenten 12. Nr. 8 M
5 M. 2 wal 10 Mk. usw.

Für Damen-Salon.
Kopivasohen 2 Mk. Hrisieren 1 Mk

Ausser dem Hause doppelte Preise.
Deberschrertung der festgesetzten Preise wird ſtrengstens bestratt.

Achtung! Obſt ctehtern! Achtung
Sämmtliche Obſtpächter im Kreiſe Weißenfels werden

zwecks wichtiger Beſprechung gebeten,

an Sonnabend den 19. April
vormittags 10 Uhr in Schumanns Garten zu Weißen-

1,00 Mk.z

n n pt.
Abonnenten n a

fels recht zahlreich im eigenſten Intereſſe zu erſcheinen.
Die Tag khr ding wird bei der Eröffnung bekannt

gegeben.
Die Einberufer.

Gasthhot Vier We er eten,
Am Feiertag

Grosses Konzert
ausgeführt von dein neitegtündeten „Stadtorcheſter Hohenmölſen“zur ehrmalige Mili härmuſtker

M e f am g. 7 h
Aen 3 Feiertag von 6 Uhr an

M c e e u I a RHierzu taden ergebenſt ein
Die Mädchen. E. Heyme.

Gedenkſeier für die gefallenen Krieger
am Karfreitag, abends 7 Uhr im Gaſthof zum Löwen.

Es werden darg boten
Gedichte, Lieder durch den Geſangverein, muſikaliſche
Vorträge auf dem Harmonium und das „Weiheſpiel für
ünſere toten Helden“ von Felix Neumann.

Eintritlskarten von je 1. Mark (ohne Platznummer) ſind zu haben f
bei den Vorſtandsmitgliedern Herrmann, Bergſtr., Hamann, Bauberg und
an der Kaäſſe.

Di Ortsgruppe Tenchern des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
a

Am 2. Feiertage von

n dem Hause P

VerzinktesDrahtgeflecht
eingetroffen

8 Gerſtav h
Beste nungen

s l aufegeraes
Sochulbüchen

für Volks uns Mittelſchule
nimmt noch entgegen.
Otto Lieferenz- Buchhandlung.

on
Garniertfe u. üngarn.

Davon In

inder

neu eingetroffen.

Friecda Stawitzke

Steinwes 2.

menau

T
egeereunieoneenes

5

Abgelaufene ſchlechte

Holzfußböden
werden wieder ſchön Mit Theorit
Farbe. Jn Waſſer gelöſt, ſtreich
ertig. Pakt Mk. 350 franko

Nachnahme, reicht für 3 Zimmer.
Viele Anerk. AlleinKieferant:

Max Krüger,
en (echn. P odukte, Dyesden-A.,

Ziegelſtr. 59.

ff. Tafelsent
empfiehlt

Rob. Naäthera
Friſch gebrannten

Weißkalk
Statt einpfiehlt

e JaDampfg egele Hoheumölſen.

Für Schulltwat engeſchäſte

Und Händler empfehle

Kleider Blusen-
il, Kostümstoſſe.
R. A. Otto Herrmann

Großhandlung in Webwaären

Schortan.

von Nachm. 3. Uhr

Es ladet freundlichſt ein
der Verein

ist.
Am 2. Oßerfeiertage

von nachw. 3 Uhr an

Ball
Um zahlreichen Beſuch bittet

A. Gaucligs-

n

Zu der am
2. Oſterfeitertag

ſtattfindenden

S Vallmnſik
ladet freundlichſt ein

H. Busch-
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

zu ſeinem 25. Wie

genfeſte. hEs iſt bloß wegen deme r vor Ken

e r e z

Halle a Magdebürgerſtr. 9

heiter Turuverein

Montag den 2. Ofterfetertag

Wir gratulieren unſerem Jugend
freund Albin Oelz in Lugnitz S

e e e engFür de erwiesenen Aufmerksamkeiten zu unerer e
Vermählung sagen herzlichen Dank. J

S SS Fritz Rothe und Frau eS Annemarie geb. Kleinsteuber. S
J Teuchern, den 12. April 1919. e

e nh l e ee

Gasthof zum Löwen
Teuchern

2. Osterfeiertag, von nachmittags 4 Uhr

Kark beſetzte

Ballmusik
Flotte Musik!

Es ladet freundlichſt ein

c W. Hyillner.

e WConditorei und Cafe
Von

BRVM O BIILILIABRBD T
Telephon 3566 Tee uchenn- Telephon 356

Neueste Tänze!

empßehlt für die Feiertage

Apfelsinencreme- Torte
Windpeutei m Sohlagsahne

Apfelsinen- Eis
Eis- Schokolade

Besteiſungen auf Eis Werden prempt ausgetührt,

Gasthof Runthal-
Zu dem am

1. Feiertag von abends 6 Uhr an ſtattfindenden

Theater-AbendS ausgeführt vom Arbeiter Geſang Verein G öben-Runthal S
9 ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. Guſtav Schmidt, Gaſtwirt.

Se r
Den 2. Oſterfeiertag

M ManAnfang 3 Uhr.
Wozu freundlichſt einladet

Vilſtav Scuidt m

m Nn h V ſin

Donnerstag, den 17. und Freitag, den 18. April

Leontine Kühnberg
Dieletzte Liebesnacht der

Jnge Tollmein.
Drama in 4 Akten.

Dazu
Im Laden mebenam.

Luſtſpiel in 3 Akten.
Kleine Prelserhöhung. Kleine Preiserhöhung-

Karfreitag 2 Khr

Kimdervorstellung.
Um recht e Besuch bittet



Veiloge zu Nr. 46 des

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 16. April.

Eingeſandt.) Auf Veranlaſſung hieſigen Magi
ſtrats, dem vom Herrn Oberpräſident der Provinz Sachſen
ein Schreiben zugegangen iſt, mit der Bitte, durch geeignete
Mittelsperſonen eine kräftige Agitation gegen die gewalt
ſame Abtrennung des Saargebietes von Deutſchland ins
Leben zu rufen, iſt ein Ausſchuß gebildet worden, der wie
das Jnſerat in der heutigen Nummer beſagt, eine ſolche
Verſommlung im Laufe der nächſten Woche abhalten wird.

Die Entente Konferenz iſt ſich über die Durchführung
des Wilſon ſchen Programmes nicht einig. Das gilt beſon
ders von dem Selbſtbeſtimmungsrecht EiſaßLothringens und
von der Annexion des Saargebietes, deſſen urdeutſcher Cha
rakter außer allein Zweifel ſteht. Die Gegner der franzö
ſiſchen Auffaſſung in dieſe Frage haben, wie aus zuverläſ
ſiger Quelle bekannt geworden iſt, eine ſchwierige Aufgabe
auf der Konferenz, dadurch, daß die Franzoſen in dem
Schweigen des deutſchen Volkes eine ſtille Zuſtimmung zu
ihren Plänen erblicken. Es gilt alſo, als einziges Mittel,
das uns noch zu Gebote ſteht, ein Echo zum Ausdruck zu brin
gen, das ans dem deutſchen Volke heraus kräftig hinüber
ſchallt zu dem Verhandlungen unſerer erbitterten Geguer,
und es hat ſich zu dieſem Zwecke in Berlin der Saargebiets
ſchutz gebildet, der in ganz Deutſchland Unterſchriften
gegen die geplanten Vergewaltigungen ſammett.

Es iſt. zu erwarten, daß alle Bevölkerungskreiſe, alle
politiſchen Parteien, ſich dieſem Proteſte anſchließen. Gilt
es doch, deutſche Brüder vor unwürdiger Stlav. rei zu be
hüten, Gebiete von ungeheuer wirtſchaftlicher Bedeutung dem
armen Vaterland zu erhalten,

e Der Ausſchußi. A. A. Martin.
Spätes Frühjahr Die Wetterdienſtſtelle Jlmenan teilt

mit Das ſich ſeit 20. März im Weſten bemerkbar machende
Tief zog am 22, bis Deutſchland. Es brachte, ſtatt Erwar
wie weitere Abkühlung und iſt daher als erſte ſogenannte
Somme depreſſion aufzufaſſen, nach deren früheren oder ſpä
teren Eintreten ſich meiſt der Beginn der frühlingsmäßigen
Witterung richtet. Da dieſe Depreſſion in anderen Jahren
manchmal ſchon Ende Januar beobauchtet wurde, iſt in dieſem
Jahre auf ein ſpätes Frühjahr in Mitteldeutſchland zu rech
nen. Die Niederſchläge im März waren ergiebiger als die
der beiden erſten Monate, ſie überſchritten auf dem Thürin-
ger Wald und ſüdlich davon die normale Menge, während
ſie im Flachland noch unternormal blieben. Der Stand der

Winterſgat iſt vorzüglich, e

Gegen den Generalſtreik in Halle.
Halle, 13, April. Die hieſige Parteileitung und die

Vertrauensleute der alten ſozialdemokrat ſchen Partei lehnen
einen von verſchiedenen Seiten geforderten neuen Generalſtreik
ab und fordern ihre Anhänger auf, ihn mit allen Mitteln
zu bekämpfen. Sie lehnen ferner mit aller Entſchiedenheit
die Diktatur einer Minderheit, die nur, auf brutale Gewalt
geſtützt, ſich behaupten kann, ab. Sie fordern aber auch
entſchieden die reſtloſe Entwaffnung der Bürger und Beamten
in den Betrieben,

Weißenfels, 13. April. Die Geſamtkoſten des Umbaues
des Bahnhofes in Weißenfels waren im Jahre 1916/17 auf
8278 000 Mark beziffert worden. Dieſe Mittel reichen
aber zur betriebsfähigen Fertigſtellung des Umbaues uccht
aus. Es wird im neuen Siſenbahnhaushalt mit einer

Bauſumme von rund 14 Millionen Mark gerechnet.
Aus dem Unſtruttale wird geſchrieben Zu den jetzi

gen Eierpreiſen kann ich Jhnen im Anſchluſſe an die kürzlich
abgedruckte Warnung aus Grimma mitteilen, daß der
Einſender den Umfang der verderblichen Wirkung der unſinni-
gen Freigabe des Eierhandels noch gar nicht kennt. Sofort
ſtiegen hier im Landkreiſe, wo wir Eier noch zu 50 Pfg.
kaufen konnten, dieſe auf 60 und 75 Pfg. Zu di ſem Preiſ
geben beſſer geſinnte Bauern Eier an Ortsangehörige ab.
Die Händler aus Leipzig und a. Großſtädten bieten und
zahlen bis zu 1,65 Mk, für das Ei, da ſie nach eige er Ans
ſage 2 Mk. und darüber dafür erlöſen. Wo bleibt die All
gemeinheit Unter der Rationterung bekam der Minderbe
mittelte zwar nur ſelten ein Ei, aber er bekam doch hier und
da und wenn er 50 und 60 Pfg. anlegen konnte, ſo bekam
er ſogar reichlich. Jch weiß von Leuten, die von einer ein
zigen Hamſterſahrt 60 Stück mitbrachten. Und jetzt Nur
noch die jüdiſchen und chriſtlichen Millionäre in Berlin uſw.
die bis heute noch nichts von Krieg und Not verſpürt haben.
Es iſt höchſte Zeit, daß dieſe unſinnige Freigabe wieder auf
gehoben wird. Bei Butter, Fleiſch, Kartoffeln und Getreide
würden die Preiſe ſich genau eben'o geſtalten falls auch dieſe
freigegeben würden. So lange als der Handel mit den Aus
lande nicht wieder in Gang gebracht iſt, dürſte an Aufhe
bung der Rationierung nicht gedacht werden und auch dann
wuß eine Uebergangsbeſchränkung geſchaffen werden, ſonſt
bekommt der Minderbemittelte auch von der Auslandsware
nichts zu ſeheu.
die Höhe, damit der Landwirt anskommen kann.

Erfurt, 14. April. Schwere Uebergriffe brachten den
Vizefeldwebel Oskar Beck aus Mühlhauſen i. Thär. vor
das Kriegsgericht in Erfurt. Am 28. Dezember 1918 war
er vom Soldgtenrat in Eiſenach beauftragt worden, bei

Pöchentlichen Anzeigers“

Man ſetze doch die Höchſtpreiſe mäßig in

i Teuchern und Umgegend

dem Landwirt Roth ein Pferd zu beſchlagnahmen. De
dieſer die Herausgabe verweigerte, hielt ihm Beck den Re
volver eutgegen, woraufhin das Pferd ausgeliefert wurde.
Am 12. Januar 1919 geriet Beck zu Gerſtungen im Poſt
gebäude beim Telephonieren mit dem betreffenden Beamten
in Wortwechſel, in deſſen Verla. f Beck den Revolver zog
und rief, er als Führer des Spartakusbundes werde das
Poſtamt beſetzen laſſen. Am 14. Januar war Beck zur
Vernehmung beim Bügermeiſter in Gerſtungen geladen und
erſchien trotz der Warnung des Soldatenrates bewaffnet und
hatte noch zwei bewaffnete Soldaten mitgebracht, die ſich
rechts und links neben ihm aufſtellen mußten. Bürgermeiſter
Waßmann aber ließ den ſich energiſch zur Wehr ſetzenden
Vizefeldwebel verhaften. Vor dem Kriegsgericht verſuchte
dieſer, ſeine Handlungsweiſe als harmlos darzuſtellen. Der
öffentliche Kläger beantragte wegen Nötigung in zwei Fällen
und Bedrohung in einem Fall 7 Monate Gefängnis. Da
aber der Angeklagte es vom Erſatzrekruten bis zum Vizefeld
webel gebracht hatte, ließ es das Gericht bei einer dreimong

ligen Gefängnisſtrafe bewenden. e a t es
Glauchau, 14. April. Vor einigen Tagen ging hier

eine Ladüng Speck ein, die von der Stadt bereits Ende
vorigen Jahres gekauft war und ſchon Anfang Januar ein
treffen ſollte. Dabei gab es eine Ueberraſchung. Denn
als die Sendung geöffnet wurde, ſtrahlte die erſte Seite Speck
mit dem ſchönen Stempelaufdruck Schlachthof Glauchau*

den mit der Abnahme betrauten Männern entgegen. Alſo
eine Art naturaliſierter Speck, der trotz der umſtändlichen
Reiſe in Glauchau ſeinen Urſprung hat, von Hausſchlach
tungen ſtammt, für die Rüſtungsarbeiter beſtimmt war und
mit nur 2,20 oder 2,10 Mark für das Pfund vergätet
wurde. Jetzt muß die Stadt für dieſen Jnlandsſpeck 18
Mk. alſe glatt das Achtfach des Einkaufspreiſes bezahlen!

Braunſchweig, 18. April. Eine allgemeine Beamten
verſammlung hat beſchloſſen, den Streik nicht eher abzubre
chen, als bis die Arbeiterſchaft den Generalſtreik bedingungs
los aufgibt und Garantien gegeben ſind, daß Eiſenbahn
und Poſtverkehr nicht mehr gehindert. werden und gegen
keinen Beamten Maßregelungen erfolgen. Die ſtädtiſchen
Beamten beſchloſſen ebenfalls, im Ausſtand zu verharren.
Die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden haben ſich zuſammen
geſchloſſen, um den Bürger und Beamtenſtreik durchſühren
zu helfen. Die Geſchäfte ſollen ſo lange geſchloſſen bleiben,
bis die Arbeiterſchaft den Generalftreik beilegt.

Braunſchweig, 14. April. Heute Nachmittag fand im
Schloß eine Sitzung des revolutionären Aktionsausſchuſſes
ſtätt, in der darüber beraten wurde, b der Generalſtreik
fortgeſetzt werden ſoll. Für die Fortſetzung des Streiks ex



hob ſich keine Stimme. Es wurde beſchtoſſen, am Mitt
woch den Generalſtreik abzubrechen, wenn die Beamtenſchaft
am Dienstag den Dienſt wieder aufnimmt und wenn die
Arbeitgeber ſiH bereit erklären, die Streiktage zu bezahlen.
und von Maßregelungen abzuſehen. Die Bedingungen leh
nen die Beamten und auch die Arbeitgeber runeweg ab.

Altenburg, 1. April.
früheren Herzog von Sachſen Altenbug über die Vermögens
auseina derſetzung zwiſchen Londesherrn und. Staat ſind ſo
weit gediehen, daß ſie am kommenden Montag in einer be
ſonderen Sitzung der Altenburger Landesverſammlung zur
Beſchlußfaſſung kommen werden. Der Herzog wird eine
Abfindungsſumme von 7200000 Mk. erhalten, außerdem
das Altenburger Prinzenpalais und das Schloß „Fröhliche
Wiederkunft“ im Weſtkreiſe. Von dem Domäreneinkommen
werden ihm 500 009 Mk. jährlich zugeſprochen. Der Her
zog hat dagegen, um ſein weiteres Wohlwollen für das
Land zu beweiſen, eine Stiftung in Köhe von 2 Millionen
Mark zu Wohlfahrtszwecken errichtet,

Die graue Frau
Roman von A. HottnerG efe.

Der junge Gerhard ging raſtlos auf und ab, immer
auf dem ſchmalen VLichtſtreifen, der ſich hell quer durch das
Gemach zog. Wenn der tanzende Schein des Vichtes ſein
Antlitz traf, dann ſah man, daß die letzten Stunden auch
hier unverwiſchbare Zeichen zurückgelaſſen hatten. Er war
älter geworden. Um den hübſchen, energiſchen Mund lag
ein Zug feſter Entſchloſſenheit, in den Augen ſpiegelte ſich
ein eiſerner Wille. Er zwang ſich gewaltſam zur Ruhe
Ruhel! Uberlegung! Und dann ſicheres, zielbewußtes
Handelit. Daß Anſelm Gerhard das Opfer eines Ver
brechens geworden war, daran zweifelte auch er keine
Sekunde. Aber Linſtedt ſollte der Mörder ſein Es war
einfach undenkbar! Linſtedt, der ihnen allen mehr geweſen
war, als es der, oft unnachſichtig ſtrenge, ſtets ernſte
Vater hatte ſein können! Linſtedt, Paulas Vater! Ja,
Paula! Wie würde ſie die Nachricht, daß ihr geliebter
Vater in Unterſuchungshaft ſei, aufnehmen? Und wenn
Linſtedt ſeine völlige Unſchuld nicht beweiſen konnte? Was
dann? Um Herrgotts willen, was dann? Wo war der
ſchimmernde Traum von Glück und Liebe, den er, Kurt,
noch vor Stunden geträumt hatte?

Es war ihm, als ſei plötzlich alles Licht, alle Freudig
keit ſeines Lebens erloſchen. Wenn Linſtedt nicht gänzlich
einwandfrei, als ein vollkommen Unſchuldiger aus dieſem
furchtbaren Drama hervorging, wenn auch nur der
Schatten eines Verdachtes an ihm haften blieb, dann war
eine Verbindung zwiſchen ihm, dem Lieblingsſohne des
Toten, und der Tochter Heinrich Linſtedts gänzlich un
denkbar. Dann mußten zwei Unſchuldige die verbrecheriſche
Tat eines Dritten mit ihrem ganzen Lebensglück bezahlen?
Konnte, durfte das ſein?

Kurt Gerhard ſchauerte wie im Fieber. Leiſe trat er
an den Diwan heran und hob mit zaghafter Hand den
Khweren Teppich. Es war ihm. als müſſe er eine Auf

Die Verhandlungen mit dem

klärung ſinden, hier, bei dem Toten, bei ihm, deyen
Gehirn doch noch, raſch wie ein Blitz, die Wahrheit durch
zuckt hatte. Aber über Anſelm Gerhards ſtrengen Zügen
lag jetzt ſchon die große, unendliche Ruhe des Todes, die
meiſt ſo eigenartig verklärend wirkt. Der ſtand nun

jenſeits, an dem anderen, unbekannten Ufer und kein Laut
von unſerer armen, kleinen Menſchenerde drang mehr an
ſein OhrMit einem ſchweren Seufzer ließ Kurt Gerhard den

Teppich wieder fallen eAls das tuchartige Gewebe niederſank, ſtreifte es den
Samtvorhang des einen Doppelfenſters und verſchob ihn
ein wenig. Durch den Raum zitterte ein ſehr leiſer, fremd
artiger Ton

Seltſam berührt hob Kurt den Kopf. Was war das?
Sein raſcher Blick ſtreifte die beiden Gerichtsbeamten, die
ſaßen müde, abgekehrt von ihm, in ihrem Winkel, und der
eine erzählte dem Kollegen mit leiſer Stimme einen
intereſſanten Fall“, den er vor nicht langer Zeit mit

erlebt hatte. Keiner hatte das eigentümliche Geräuſch
vernommen.

Vorſichtig, ſo lautlos als nur möglich, trat Kurt um
das Totenlager herum, dorthin, woher der Ton gekommen
war. Langſam hob er den Vorhang. Und dann bückte er
ſich raſch. Mit einem ſicheren Griff nahm er aus der
vollkommen dunklen Ecke einen kleinen glänzenden Gegen
ſtand. Ein Revolver blitzte in ſeiner Hand. Unwillkürlich

entruhr dem fungen Mann ein Ausdruck der ber
raſchung. Aber als er nun mit ſeinem Funde mehr ans
Licht treten wollte, legte ſich plöſlich eine Hand auf
ſeinen Arm.

Erſtaunt, erſchrocken fuhr er herum.
Die beiden Beamten waren, durch irgendetwas auf

merkſam geworden, hinter ihn getreten. Nun entriß ihm
der eine mit einem haſtigen Griff die Waffe.

Nun alſo! Da haben wir das Werkzeug!“ rief er,ſchnell wieder vollkommen Herr der Sachlage. „Ein ſehr
guter, ſechsläufiger Revolverl Zwei Kugeln fehlen. Nun,
das iſt doch wenigſtens ein Anhaltspunktl

Kurt ſtarrte noch immer nach der Waffe, welche der
andere eifrig unterſuchend hin und her drehte.

„Das iſt Papas eigener Revolver“, ſagte er endlich
in beſtimmtem Tone.

„Der Revolver Jhres Vaters?“
Gewiß. Er iſt gar nicht zu verkennen. Sehen Sienur die eigenartige Agarbeit am oberen Ende an Papa

trug die Waffe immer bei ſich. Es war eine Schrulle
von ihm. Aber es werden ſich Zeugen genug finden,
welche meine Ausſage morgen auf das beſtimmteſte be
ſtätigen können. Dieſe Waffe war Eigentum meines
Vaters, welcher ein vorzüglicher Schütze geweſen iſt.“

Einige Minuten ſchwiegen die drei Männer, immer
noch die blitzende Waffe unterſuchend. Es war aber weiter
nichts beſonderes an ihr zu ſehen.

Endlich begann Kurt zögernd zu ſprechen.
Iſt es nicht am Ende doch möglich, daß die Gerichts
ärzte ſich irrten? Wie denken Sie hierüber? Kann nicht
och Papa ſagen wir in einem Anfalle von Geiſtesd

einen Selbſtmord begangen haben? Die
ufregung der letzten Tage, übrigens war Papa ein

Melancholirer, der et ha Kenen aran in aran ſaß

Würde ſich nicht auf dieſe Weiſe dieſes furchtbare Unglück
eher erklären laſſen?“

Und warum ſpricht Herr Linſtedt dann nicht?“ fragte
der ältere der beiden Beamten dazwiſchen. Kurt ſtutzte.

Ja, warum ſprach daun Linſtedt nicht? Weshalb ver
weigerte er jede Erklärung? Da beide Schüſſe erwieſener
maßen erſt nach ſeinem Eintritt in dieſen Raum gefallen
waren, mußte er ja das Schreckliche mitangefehen haben.
e Sie vergeſſen auch die Lage dieſer Waffe“, fuhr der
Beamte, ſcharf nachdenkend, fort. „Es iſt ganz unmöglich,
daß ein Sterbender den Revolver, init dem er ſich die töd
liche Wunde beibrachte, ſo weit wegſchleudert, noch dazu
in einer Richtung welche der Lage des Toten durchaus
nicht entſpricht. Die Waſſe iſt im Gegenteil zu Jhrer
Annahme erſt recht ein Beweis daß ſich eine zweite
nach Herrn Linſtedts Ausſage eine dritte Perſon im
Zimmer befand, welche die Schüſſe abfeuerte und den
Revolver dann weit von ſich ſchleuderte. Wir haben hier
ein Beweismittel in Händen von höchſtem Werte Einſt
weilen müſſen wir genau die Stelle bezeichnen, wo die
ſelbe lag. Schade, daß Sie dieſelbe aufnahmen! Es wäre
am richtigſten geweſen, ſie liegen zu laſſen.

Hurt Gerhard nickte zerſtreut; er hatte nur halb hin
gehört. Und während die Beamten, eifrig ſprechend, am
Boden mit Kreide den Platz bezeichneten, den er ihnen
als Fundſtelle angegeben hatte, ging er ſchon wieder, ganz
in Gedanken verſunken, in dem ſchmalen Lichtſtreif auf und
nieder. Jal! Er mußte es ſelbſt zugeben Das war ein
ſchwerwiegender Beweis mehr! Aber doch weckte der Fund
Tauſende von Fragen und Zweifeln. Wenn Anſelm Gerhard
heute, wie ſonſt ſtets, den Revolver bei ſich trug und
daran war gar nicht zu zweifeln wie kam die Waffe
dann in die Hand eines anderen? Weshalb hatte Papa
dann nicht ſelbſt geſchoſſen, da ihm doch Verteidigungs
mittel zu Gebote ſtanden ee

Bevorſtehende Kämpfe um München

Berlin, 16. April. Die Lage der bayriſchen Regie
rung gilt, wie die Blätter übereinſtimmend ſagen, nach wie
vor als ernſt. Laut „Voſſ. Zig.“ reiſte heute abend Mini
ſterpräſident Hoffmann mit dem Milüärminiſter mit unbe
kanntem e von Bamberg as. Wie das „B. T. meldet

ibefinden ſich ſeit geſtern morgen große bahriſche Truppen
maſſen mit Artillerie und Mienenwerſfern auf dem a
nach der bayriſchen Hauptſtadt. Wann es dort zu entſchei
denden Schlägen komnten wird, ſei noch nicht abzuſehen. Es
ſei anzunehnten, daß die Regierung wartet, bis ſie im Um
kreife von Mürchen über eine geullgende Anzahl tüchtiges
und zuverläſſiger Truppen verfügt.

Plünderungen- is Hamburg.

Berlin, 16. April. Jn Hamburg iſt es geſtern zu
größeren Plünderungen und Ausſchreitungen gekommen. Eine
Reihe größerer Lokale n. a. der Alſterpavillon, wurden voll
ſtändig ausgeräumt,
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